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Erſcheint wächentlich 6 mal Abends. 
Biertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗ Poſt ⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonnabend, den 28. September 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Das Abonnement 


für das g 
IV. Quartal 


bitten wir möglichſt bald zu er: 
neuern, damit in der Zuſtellung feine 
Unterbrechung eintritt. 


Beſtellungen nehmen an: Sämtliche 
Poſtämter, Landbriefträger, Abholſtellen 
und die Expedition zum Preiſe von 


Alk. 1,50 (ohne Botenlogn), 
frei ins Haus 2 Mark. 


Das wahre Chriſtentum. 


Am Montag waren die Vertreter der 
inneren Miſſion in Poſen zum 28. Kongreß 
Fdiuſammengetreten. Profeſſor Dr. Sohm⸗Leipzig 
hielt in der Hauptverſammlung einen Vortrag 
über das Thema: „Der Chriſt im öffentlichen 
Leben“. Er verfocht in ſeinem Vortrag u. a. 
die Theſe: Im Kampf der geſellſchaftlichen 
aſſen iſt das Chriſtentum zum Kampfmittel 
rdigt worden. Man hat das Chriſtentum 
me beſtimmte Art der Geſellſchafts⸗ und 

tsordnung in Anſpruch genommen. 
we eingetretene Ent⸗ 
3 einem Deckmantel 
zelbſtſucht und zugleich der Haß der nach 
derung ihrer Lage ſtrebenden Maſſen gegen 
Chriſtentum. Die Aufgabe des Chriſten 
ſei es, aus dem Klaſſenkampfe, deſſen Daſein 
mit dem Weſen der Rechtsordnung geſetzt ſei, 


Ey 


das Gift der Ungerechtigkeit und des Bruder⸗ 


haſſes zu entfernen. So wenig es eine chriſt⸗ 
liche Naturwiſſenſchaft geben kann, ſo wenig 
konne es geben ein chriſtliches Recht. Trauungs⸗ 
zwang, Taufzwang ſei nicht chriſtlich, ein 
Widerſpruch in ſich ſelbſt. Luther habe das 
gcriſtliche Recht verbannt, damit das Chriſten⸗ 
tum frei werde. „Weg mit dem chriſtlichen | 


Bi Recht!“ Das iſt das Urteil der Reformation: 
„Weg mit dem chriſtlichen Staat!“ Das iſt 


A Feuilleton. 
5 100 Mark Belohnung. 


Humoreske von Paul Bliß. 
(Schluß.) 

Voller Aerger ſchritt nun Arnold Mühſam 
in feiner Stube ruhelos auf und ab. 
5 Ach, wenn er ihr doch mal einen Streich ſpielen 

könnte, fo einen tollen, verwegenen Studenten: 
ſtreich, der ihr Aerger bereitete und ſie in maß⸗ 
loſe Aufregung verſetzte, tagelang, daß ſie bei 
Tag und Nacht nicht zur Ruhe käme, — ja, 
das wäre etwas, das würde ihm einige Genug 
tttuung verſchaffen; dann würde er lachen, aus 
15 vollem Halſe lachen — das würde ihn befreien. 
Plötzlich, wie er noch darüber nachdachte, 
' Be ihm ein neuer Gedanke durch den Kopf, 
Dlitzartig ſchnell, der al’ ſeinem Denken eine 
andere Richtung gab, der ihn mit heller Freude 
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durchfuhr. — — Der „Ami“, der Seiden⸗ 
painſcher, an dem fie hing wie mit abgöttiſcher 
. Liebe, der ihr Alles war. — wie, wenn er 
den — — — 1? Zwar war es ja wohl etwas 
boshaft von ihm; aber hatte fie ihn denn nicht 
h auch ſchwer gekränkt? Gewiß — ſehr ſchwer! 
1 Alſo durfte er ganz ruhig ſein, — — — dann 
war noch etwas, was ihn antrieb, dieſen 
- Streich auszuführen: Vielleicht kam er auf dieſe 
Weiſe zu dem Geld, das er jo notwendig 
brauchte, und ſo wäre denn der Erfolg, wenn 
Alles gelänge, ein doppelter: Erſtens hatte er 
5 der geizigen alten Jungfer einen Streich geſpielt, 
. und zweitens konnte er ſeine Verbindlichkeit 
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regeln! — — — Alſo ja, abgemacht, der 
Streich wird ausgeführt! 


* 
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Juſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. reg = — 
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das Urteil der Weltgeſchichte. Der chriſtliche 
Staat ſei längſt vorüber. „In unſern Tagen 
habe man den Verſuch gemacht, in abge⸗ 
ſchwächter Form die Idee des chriſtlichen 
Staates zu erneuern. Die Beibehaltung der 
heutigen Klaſſengerrſchaft iſt das Ziel politiſcher 
Parteien. Auch darüber iſt die Weltgeſchichte 
hinweg gegangen. Keine Sünde bleibt un⸗ 
geſtraft. Was die Väter fündigten, wird an 
den Enkeln heimgeſucht. Die Folge des chriſt⸗ 
lichen Staates der vierziger und fünfziger Jahre 
iſt die Sozialdemokratie. Der Haß der Maſſen 
gegen das Chriſtentum, gegen Chriſtus, gegen 
die Kirche, gegen die Geiſtlichen, der deren 
Arbeit ſo ſehr erſchwert, iſt eine Folge der 
Idee des chriſtlichen Staats. Daher weg mit 
dem chriſtlichen Staat. Der Staat iſt etwas 
Natürliches. Chriſtus gehört zu keiner poli⸗ 
tiſchen, ja zu keiner kirchlichen Partei. Die 
chriſtliche Liebe giebt auf Rechtsfragen und 
damit auch auf die ſoziale Frage keine Antwort.“ 

In der Debatte fanden dieſe Ausführungen 
natürlich mancherlei Angriffe ſeitens der ſtöckeriſch 
durchſetzten Verſammlung. 

Pfarrer Naumann⸗Frankfurt a. M. erklärte: 
Auch die Chriſtlich⸗Sozialen erachten das Chriſten⸗ 
tum größer als jede einzelne Richtung, Kirche oder 
Partei. Wolle man das Wort „chriſtlich“ ſtreichen 
vor jeder zeitgeſchichtlichen Erſcheinung, ſo müßte 
man es auch bei „Kirche“ und „Schule“ ver⸗ 
meiden; es gebe auch keine chriſtliche Schreib⸗ 
und Rechenlehre. Die Chriſtlich⸗Sozialen 
meinen nur, daß der Beiſatz chriſtlicher Ge⸗ 

g in der 
eine Richtung relativ 
hervorragend chriſtlich, ſo möge ſie ſich auch ſo 
nennen. Auch der Sozialismus ſei nicht blos 
ſelbſtſüchtig. Viele Sozialiſten, auch nichtchriſt⸗ 
liche, treiben ihren Rechtskampf aus Liebe zu 
den Brüdern. Ohne ſolche opferwillige Männer 
ſei kein ſozialer Rechtskampf möglich. Wer 
habe denn die ſozialen Fragen aufgeworfen? 
Die Bedürftigen, nicht die Beſitzenden. Eine 
ſoziale Bewegung, auch die chriſtlich⸗ſoziale, 
könne ſich nur auf aufwärts ſtrebende Klaſſen, 
alſo auf den vierten Stand ſtützen. Die innere 
Miſſion müſſe ſich aber auf eine bewahrende 
beſitzende Klaſſe ſtützen, um die Mittel für den 
verſinkenden Stand zu erhalten, um die zu 
retten, die ſich ſelbſt nicht helfen können. So 
lange es ſolche giebt, ſo lange ſei die innere 
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Uſdeulſche Zeitung. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. 
Fernuſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
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u chriſtlichen Schule ein relativ 
großer iſt. Sei alſo 


1895. 


Inſertionsgebühr 
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Miſſion notwendig. Beide Richtungen könnten 
gemeinſam und neben einander arbeiten. 
Trotz der erbaulichen Vorgänge der letzten 
Wochen wurde der Hofprediger a. D. Stöcker 
mit lebhaftem Beifall begrüßt, als er den 
Verfall des öffentlichen Leben darauf zurück⸗ 
führte, daß „die Beſten nicht mitkämpfen.“ 
„Kümmern ſich aber die Frommen, die Chriſten 


nicht ums öffentliche Leben, ſo verwildert es“, 


ſo meinte der fromme Mann, der mit ſeinem 
Anhange ja hervorragend an der Verwilderung 
des öffentlichen Lebens der letzten Jahrzehnte 
beteiligt war. Natürlich nahm er den „chriftlichen 
Staat“ der 40er Jahre gegen die Ausführungen 
Sohms in Schutz. Es muß ein prächtiger 
Anblick geweſen ſein, als der weiland zweite 
Luther unter dem Beifall ſeiner Getreuen 
ſchloß: „Darin weiche ich vom Pfarrer Nau- 
mann ab, der ſich im chriſtlich ſozialen Kampfe 
blos auf die bedrängten Klaſſen ſtützt. Ich 
ſtütze mich auf das ganze Volk. Der Handwerker, 
ja ſelbſt ſogenannte reiche Leute ſind heute 
vielleicht bedürftiger, als manche Arbeiter. Ich 
halte das Wort chriſtlich⸗ſozial für das Loſungs⸗ 
wort der Zukunft.“ 


— ——— BERLIN EREIFEERNEETANBENFTERREEENSEEERREET EEE EEERgErEEn. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 27. September. 
— Der Kaiſer nahm am Dienstag und 
Mittwoch im Jagdhaus Rominten den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinets entgegen. 


An den kommandirenden General des Garde ⸗ 
korps, General v. Winterfeld, hat der 


Kaiſer aus Anlaß der Manöver eine Kabinets⸗ 
ordre gerichtet, in welcher er ſeine beſondere 
Zufriedenheit mit den Leiſtungen des Garde⸗ 
korps bei Parade und Manöver ausſpricht und 
zum Zeichen des Dankes dem Kommandeur den 
Stern der Komthure des Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern am Ringe verleiht. 
An den italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi hat der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe der „Pol. Korreſp.“ 
zufolge eine in ſehr warmen Worten abgefaßte 
Depeſche gerichtet, worin er ſeine Glückwünſche 
zu dem glänzenden Verlauf und großen Er⸗ 
folg der in der italieniſchen Hauptſtadt eben 
abgehaltenen patriotiſchen Feſtlichkeiten ausspricht. 

— Die Bismarck'ſchen „Berl. N. Nachr.“ 
benutzen eine Erörterung der ſog. Walderſee⸗ 


Als nach zwei Tagen Tante von einem | auf, durchflog die Inſerate mit fieberhafter 


Spaziergang heimkehrte war ſie troſtlos, ver⸗ 
zagt, verzweifelt, denn ihr „Ami“ war verloren 
gegangen. 

Sie fand ſelbſt keine Erklärung, wie das 
möglich geweſen war, denn faſt nicht eine 
Minute hatte ſie ihn aus den Augen gelaſſen, 
immer ihn ſorglich gehütet und gehegt — und 
dennoch fort, wie weggeblaſen, verſchwunden! 

Ratlos ſtand ſie da und ſah auf den leeren 
Korb, aus dem er ihr ſonſt entgegengebellt hatte. 
— Ach, dieſer Verluſt traf ſie ſchwer, entſetzlich 
ſchwer! 

Aber noch war es vielleicht Zeit — noch 
würde man ihn wiederfinden; denn das liebe 
Tierchen konnte ſich doch nur verlaufen haben. 

Und nun ging ſie ſuchen — ſie und die 
Dienſtboten, Alle ſuchten nach dem ver⸗ 
ſchwundenen Kleinod, — alle Wege und Stege 
wurden durchſucht, wo heute das Fräulein ent⸗ 
lang gegangen war; aber alles war erfolglos, 
Alles umſonſt — den herzigen „Ami“ fand 
man nicht. 

Tiefbetrübt ſaß Tante Jettchen zu Hauſe 
und weinte bitterlich — der Schlag traf ſie zu 
plötzlich, zu unvorbereitet! — Sie hatte ihn 
nur allein auf der Welt, an dem ſie mit aller 
Liebe hing, ihren geliebten „Ami“, und nun 
ſollte ſie ihn verloren haben, nun ohne ihn 
leben! O, das war ihr faſt undenkbar, und 
darum weinte ſie, weinte bitterlich den ganzen 
Abend und die ganze Nacht. 

Am nächſten Morgen gleich ging ſie nach 
dem Polizeibureau — aber die Nachfrage war 
umſonſt; es war kein Hund als gefunden an⸗ 
gemeldet; dann ſuchte ſie die Morgenblätter 


Spannung, aber wieder umſonſt — kein Hund 
war vorgefunden worden; jetzt aber gab es 
nur noch eins: Sie mußte eine Bekanntmachung 
erlaſſen und eine Belohnung ausſetzen. 

Leßteres that fie zwar nicht gern, aber es 
galt ja, ihren Liebling wieder zu bekommen, 
und für den war nichts zu theuer. 

Sie ſetzte alſo eine Belohnung von 50 Mark 
aus, die der Wiederbringer ihres Kleinods 
erhalten ſolle. 


Zwei Tage vergingen, zwei furchtbare Tage, 
in denen die Stunden endlos lang wurden, in 
denen Tante Jettchen nicht eine ruhige Minute 
verlebte — immer dieſer Zweifel, dieſe nagende 
Angſt! Bei jedem Anſchlage der Korridorglocke 
fuhr ſie freudig auf, dachte, jetzt würde man 
ihren Liebling wieder bringen, und immer war 
es nichts — immer hatte ſie umſonſt gehofft. 

Am nächſten Tage entſchloß ſie ſich, die 
Belohnung zu erhöhen, — vielleicht würde das 
von Nutzen ſein, — meinte die alte Köchin, 
ihre treueſte Beraterin. 


Alſo 75 Mark Belohnung! ..... 


Und wieder flogen zwei Tage dahin, Tage 
der Angſt, der verzweifelten Hoffnung, wieder 
Thränen ohne Zahl, wieder die verzehrende 
Sehnſucht, und endlich immer wieder nur die 
große Enttäuſchung. 


Noch einmal riet dann die Köchin auf eine 
Erhöhung des ausgeſetzten Preiſes, und noch 
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einmal gab Tante Jettchen nach — aber es 


ſollte das letzte Mal ſein! 
Alſo 100 Mark Belohnung! 


Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, e Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Köni 
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Verſammlung, um dem Kaiſer Friedrich 
noch nachträglich einen Fußtritt zu verſetzen. 
Nachdem fie — zum erſten Mal ſeit 18871 — 
abgeleugnet, daß der Artikel der „Nordd. Allg. 
Stg.“ gegen die Stoecker'ſchen Intriguen 
inſpizirt geweſen ſei, fahren ſie fort: „Erſt 
nach der zu jener Zeit ſtattgehabten Letzlinger 
Hofjagd ſoll Fürſt Bismarck auf indirektem 
Wege erfahren haben, um was für Beſtrebungen 
es ſich eigentlich handele und zwar war ein 
Teil der damaligen Umgebung des Prinzen 
Wilhelm nicht ohne Beſorgnis, daß es einer 
orthodox reaktionären Koterie gelingen möchte, 
den Prinzen in ähnlicher Weiſe für ihre Be⸗ 
ſtrebungen feſtzulegen, wie dies bezüglich des 
Kronprinzen (des nachmaligen Kaiſers Friedrich) 
in der Konfliktszeit der Fortſchrittspartei ges 
ſchehen war, eine Kette, welche der hochſelige 
Kaiſer Friedrich ſein Leben lang nachſchleppen 
mußte.“ Der Verfaſſer denkt hier ohne Zweifel 
an den Proteſt des Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm gegen die Preßordonnanzen gelegentlich 
ſeiner Anweſenheit in Danzig. Im übrigen iſt 
es von Intereſſe, daß eine Stimme aus dem 
Bismarck'ſchen Lager nachgerade die liberale 
Geſinnung des Kaiſers Friedrich offen anerkannt, 
nachdem die Bismarck'ſchen Offiziöſen ſeinerzeit 
immer von Neuem verſichert haben, daß der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm ein Herz und 
eine Seele mit dem Fürſten Bismarck ſei. 

— Die Armeebekleidungsämter, 
deren Geſchäftsumfang in Folge der bevor⸗ 
ſtehenden Auflöſung der Regimentsſchneider⸗ 
und Schuhmacherwerkſtätten künftighin be⸗ 
deutend erweitert wird, ſollen der „Frk. Ztg.“ 
zufolge mit der Zeit in Werkſtätten mit Zivil⸗ 
arbeitern umgewandelt werden. Gegenwärtig 
werden darin nur Oekonomiehandwerker be⸗ 
ſchäftigt. : 

— Ueber geringen Schifffahrts⸗ 
verkehr auf dem Nordoſtſeekanal 
wird in einer Zuſchrift an die „Voſſ. Zig.“ 
Klage geführt. Die Frequenz in den Monaten 
Juli, Auguſt und September iſt weit hinter 
den niedrigſten Schätzungen zurückgeblieben. 
Nunmehr ſteht für das Winterhalbjahr eine 
Erhöhung des Tarifs bevor, die ſicher nicht zu 
einer Steigerung des Verkehrs beitragen wird. 
Die Weigerung der Regierung, auf die Vor⸗ 
ſtellungen der Handelskammer von Kiel und 
Flensburg einzugehen, welche ſich gegen die 


Da, gleich früh am nächſten Morgen 
klingelte es — in banger Vorahnung öffnete 
Tante Jettchen, und ſiehe da, ein Dienſtmann 
brachte den verlorenen Liebling — er habe ihn 
geſtern Abend erſt gefunden. 

Und Tante Jettchen zahlte den Preis mit 
zitternden Händen und blutendem Herzen. Als 
ſie aber auf ihren „Ami“ ſah, war Alles ver⸗ 
geſſen, Alles, Alles — nun hatte ſie ihn ja 
wieder, und nun nahm ſie ihn auf und herzte 
und küßte ihn und fand kein Ende ihrer 
ſtürmiſchen Liebkoſungen — nun hatte ſie ihn 
ja wieder, und nun war Alles gut, alles Andere 
vergeſſen. 

An der nächſten Straßenecke aber wartete 
Arnold und nahm vom Dienſtmann den Hundert⸗ 
markſchein in Empfang. 

Das war ſeine Rache geweſen: Er hatte 
den Pinſcher abfangen laſſen und gab ihn erſt 
jetzt heraus, als die Belohnung eine ſo hohe 
geworden war — alſo hatte er ganz richtig 
ſpekulirt, wenn er annabm, daß die Liebe der 
Hundetante vor keinem Opfer zurückſchreckte, ſo 
bald es ihrem „Ami“ galt. 

Nun war er gerettet — und — gleich 
ſchrieb er ſeinem Alten, daß er jetzt das Geld 
nicht mehr brauche. . 

Und Herr Mühfam senior lächelte ſtill und 
zufrieden: „Ja, ja, man muß die Kinder richtig 
erziehen!“ — Und ordentlich ſtolz wurde er 
über das glänzende Reſultat ſeines letzten 
Briefes. — — — 
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Erhöhung der Kanalabgabe in der Winterszeit 
ausgeſprochen, läßt auch vermuten, daß die 
Regierungen die jetzige Höhe des Tarifs als 
eine angemeſſene betrachten. Mit Recht wird 
in der Zuſchrift angenommen, daß bei den 
gegenwärtigen Abgaben der Nordoſtſeekanal für 
den Weltverkehr nicht die erhoffte Wirkung 
gewinnen werde. 

— Die „Poſt“ erklärt gegenüber den ver⸗ 
ſchiedenen Dementis der urſprünglich von ihr 
gebrachten Meldungen betreffend die Tabak ⸗ 
ſteuer, daß dieſe Widerlegungen ſich gegen 
Einzelheiten wenden, die von ihr gar nicht be⸗ 
hauptet ſeien. In der Sache ſelbſt habe ſie 
— die „Poſt“ — Recht. Es ſei in der That 
undenkbar, daß der Herr Staatsſekretär Poſa⸗ 
dowski in den ſüddeutſchen Hauptſtädten geweilt 
haben ſollte, ohne mit irgend einer der maß⸗ 
gebenden Perſonen überhaupt über die Tabak⸗ 
ſteuer zu reden. 

ä Seitens der deutſchen Reichs und 
ſämtlicher bundesſtaatlichen Regierungen wird 
mit einem außerordentlichen Intereſſe die gegen⸗ 
wärtige Landtags⸗Wahlbewegung im 
Königreich Sachſen verfolgt. Täglich 
mehren ſich die Beweiſe dafür, daß die Sozial⸗ 
demokratie die erſtaunlichſten Anſtrengungen macht, 
um möglichſt ſtarke Erfolge zu erringen. Zum 
Zweck der Agitation und Verbreitung ihrer 
Flugſchriften hat die Partei auch von außerhalb 
zahlreiche Hilfskräfte requirirt. Eine ganz be⸗ 
ſondere Thätigkeit wird diesmal namentlich 
auch in der Stadt Leipzig entfaltet. 

— In dem bisherigen Reichswahlkreiſe des 
Freiherrn v. Hammerſtein haben die Konſerva⸗ 
tiven in Herford beſchloſſen, bei der Erſatzwahl 
Stöcker aufzuſtellen. Man iſt aber der 
ländlichen Vertrauens männer noch nicht ſicher. 
Sollten dieſelben Widerſpruch erheben, ſo iſt 
der Gerichtsrat Weihe in Bünde als Kandidat 
auserſehen. Der Reichswahlkreis Halle⸗Herford 
bildet bekanntlich einen Teil des Landtagswahl: 
kreiſes Bielefeld⸗Halle⸗Herford, den Stöcker im 
Abgeordnetenhauſe vertritt. Bei der letzten 
Reichstagswahl im Jahre 1893 wurden von 
23 298 Wahlberechtigten 15 004 Stimmen ab⸗ 
gegeben. Herr v. Hammerſtein ſiegte im erſten 
Wahlgang mit 8602 Stimmen gegen 3337 
nationalliberale, 1353 Freiſinnige Volkspartei, 
1589 ſozialdemokratiſche, 77 antiſemitiſche und 
46 zerſplitterte. 

— In der Landesverratsſache 
erfährt die „Deutſche Tagesztg.“ aus Magde⸗ 
burg, daß die in Köln verhaftete Perſönlichkeit 
ein Franzoſe iſt, der zwei Jahre auf dem 

Gruſonwerk in Magdeburg die Geſchutzgießerei 

u. ſ. w. kennen gelernt hat. Der in Magde⸗ 

burg verhaftete Kaufmann war bisher Ange⸗ 

ſtellter des jetzt Krupp in Eſſen gehörigen 

Gruſonwerkes. Er ſoll nach dem Fortgang des 

Franzoſen mit demſelben in regem Briefwechſel 

geſtanden haben. Als ſeine Verhaftung bekannt 

wurde, reiſte die zurückgebliebene Geliebte des 

Franzoſen, eine Schneiderin, nach Köln, um 

ihren Geliebten zu warnen. In Köln wurden 

beide verhaftet. 

— Hammerſtein iſt, wie die „Inns⸗ 

brucker Neuen Tiroler Stimmen“ berichten, 

ſchon ſeit mehr als drei Wochen aus dem 

Mittelgebirgsdorfe Siſtrans verſchwunden. Vor 

einigen Tagen wurde im genannten Orte in 

der früheren Wohnung Hammerſteins eine ge⸗ 
richtliche Hausdurchſuchung vorgenommen, die 
aber natürlich nicht zur Habhaftwerdung des 

Geſuchten geführt hat. 

— Wegen groben Unfugs iſt vom 
Nürnberger Schöffengericht der Redakteur eines 
ſozialdemokratiſchen Blattes zu 50 Mk. ver⸗ 
urteilt worden, weil er bei Beſprechung eines 
Sittlichkeitsverbrechens, das in der Irrenanſtalt 
zu Hildesheim vorgekommen ſein ſollte, über 
den heiligen Geiſt gewitzelt hatte. 

— Verhaftet wurde am Mittwoch aber: 

mals ein Redakteur des „Vorwärts“, Roland, 

der früher das Blatt verantwortlich zeichnete. 

Die Gründe für die Verhaftung hat der „Vor⸗ 

wärts“ bisher nicht in Erfahrung bringen 


können. 

— Beſchlagnahmt wurde jüngft die 
klerikale „Frankenſtein⸗Münſterberger Zeitung“ 
wegen einer angeblichen Majeſtätsbeleidigung. 

— Eine neue Preßmaßregelung hat nach 
dem „Vorwärts“ das Amtsgericht in Halber⸗ 
ftabt erſonnen. Dasſelbe verbot der Poſt die 
Beförderung der ſozialdemokratiſchen „Sonntags⸗ 
zeitung“, bevor nicht eine amtliche Beſcheinigung 
über Nichtkonfiskation erteilt ſei. Demzufolge 
verweigerte die Poſt bereits die Annahme der 
letzten Nummer. Beſchwerde iſt eingelegt. 


Ausland. 

DHDOeſterreich⸗Ungarn. 

Die Wiener Gemeinderatswahlen im erſten 
Wahlkörper vollzogen ſich bei ſtarker Beteiligung 
in völliger Ruhe. Im erſten Bezirk gaben die 

ntiliberalen leere Stimmzettel ab. 

„Gegen die Tſchechiſirungsverſuche des 
Prager Stadtrats iſt die Statthalterei einge⸗ 
ſchritten. Sie inhibirte den Beſchluß des 
Stadtrats, nach welchem die Inſelgaſſe in 
Smetanagaſſe, die Sponergaſſe in Nerudagaſſe 
umgetauft werden fol. Der Stadtrat beihloß 
zu rekurriren und inzwiſchen am Mittwoch an⸗ 
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läßlich der 300. Aufführung von Semtanas 
„Verkaufter Braut“ die Tafel „Smetanagaſſe“ 
auzubringen. Die Polizei verhinderte indeſſen 
die Anbringung. 

Der ungariſche Reichstag iſt am Donners⸗ 
tag wieder zuſammengetreten. 

Rußland. 

Der Beſuch des Fürſten Lobanow in Frank⸗ 
reich und insbeſondere ſeine Zuſammenkunft mit 
dem Präfibenten wird von den meiſten ruſſiſchen 
Blättern als eine Haupt⸗ und Staatsaktion 
gefeiert unter überſchwenglicher Variation des 
Themas, daß nunmehr der formelle Abſchluß 
einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz geſichert ſei. 
Allen Ernſtes wird auch die Möglichkeit eines 
Beſuches Felix Faures am Zarenhofe erörtert. 
Etwas Waſſer in den Wein der Begeiſterung 
für Frankreich ſchüttet aber Fürſt Meſchtſcherski 
im „Graſhdanin“, der betont, daß die ruſſiſchen 
Blätter Frankreich gegenüber ihre und Rußlands 
Würde nicht zu wahren wüßten. Erſt habe 
man den Beſuch des Generals Dragomirow 
zu politiſcher Wichtigkeit aufgebauſcht, jetzt 
komme der Beſuch Lobanows zu gleichem Zweck 


an die Reihe. 
Frankreich. 

Der König von Belgien widmet ſeinen 
Pariſer Aufenthalt außer ernſten politiſchen 
Verhandlungen wegen der Kongofrage auch dem 
Amüſement. Am Dienstag Abend beſuchte er 
die Redaktion des „Figaro“. Aus dieſem An⸗ 
laß war eine kleine Bühne errichtet, auf der 
Eugenie Buffet, Felicia Mellet, Sybil Sanderſon 
und Maurel bei Klavierbegleitung des Opern⸗ 
dirigenten Maugin Geſangsvorträge exekutirten. 
Der König war in der heiterſten Laune und 
ſagte allen Mitwirkenden Komplimente. Es 
waren zahlreiche Schriftſteller anweſend, Sardou 
hatte abſagen laſſen. 

Bulgarien. 

Es iſt immer noch keine Klärung der Lage 
eingetreten. Die Ruſſenfreunde fühlen ſich 
durch die abwartende Haltung des Miniſteriums 
arg enttäuſcht und verſuchen es wieder mit der 
Intriguirkunſt, allen voran natürlich der biedere 
Metropolit Klement. Dem Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ wird aus Sofia gemeldet: Die Oppoſitions⸗ 
parteien betrachten die letzte Rede des Metro» 
politen Klement als Kriegserklärung gegen das 


jetzige Regime. Klement erklärte jedoch 
dem Korreſpondenten des „Fremdenblatt“ 
gegenüber, ſeine Rede ſei falſch verſtanden 


worden; ſie beziehe ſich nicht auf die jetzige 
Politik; ſie habe, da der Prinz und die Re⸗ 
gierung den Wünſchen der Nation Rechnung 
tragen wollen, lediglich den Zweck „kirch 
licher Erbauung“ gehabt. Die orthodoxe Taufe 
des Prinzen Boris ſei für das Wohl der 
Nation und der Dynaſtie unumgänglich nötig. 
Ferner beſtätigte Klement, daß die Worte des 
Kaiſers an die bulgariſche Kranz⸗Deputation, 
betreffend die Hoffnung der baldigen Wieder⸗ 
herſtellung guter Beziehungen zwiſchen Rußland 
und Bulgarien, authentiſch ſeien. 
Afrika. 

Aus Madagaskar hat General Duchesne 
neue Siegesdepeſchen geſandt. Der Kriegs⸗ 
miniſter giebt folgende Depeſche bekannt: Ma⸗ 
junga 24. September. Nach aus dem Innern 
eingetroffenen Nachrichten wird der Vormarſch 
energiſch fortgeſetzt; der moraliſche Zuſtand der 
Truppen iſt ausgezeichnet. General Duchesne 
telegraphirt über Andriba vom 23. d. M., die 
erſte und zweite Abteilung der fliegenden Ko⸗ 
lonne gewannen vom 19. d. M. die Paſſage 
über die Berge von Ambohimena. General 
Metzinger fand den Weg durch ſämtliche Streit⸗ 
kräfte der Hovas mit dreißig Kanonen beſetzt, 
aber das Erſcheinen der Truppen des Generals 
Voycon, welchem es gelungen war, ſeinen vor 
Tagesanbruch begonnenen Anmarſch zu ver⸗ 
ſchleiern, genügte, um die vollſtändige Auflöſung 
des Feindes herbeizuführen; unſere Truppen 
hatten keine Verluſte. Die Vorpoſten ſtehen 
vor Autoyy. „Die Friſche der Truppen iſt 
bemerkenswert, trotz der großen Anſtrengungen 
haben wir wenig Marode.“ Eine andere 
offizielle Depeſche aus Majunga teilt mit, daß 
Offiziere der Vorhut, welche nach Majunga 
zurückgekehrt ſind, erklärt hätten, die fliegende 
Kolonne befinde ſich materiell und moraliſch in 
vorzüglichem Zuſtande. — In Frankreich läßt 
man ſich auch durch die offiziellen Ruhmes⸗ 
telegramme nicht über den Ernſt der Lage 
hinwegtäuſchen. Die Blätter geben den lebhaften 
Beſorgniſſen über das Schickſal der von General 
Duchesne gegen Tananarivo geſchickten Kolonne 
Ausdruck. Einzelne ſehen ſogar eine Kataſtrophe 
als faſt unvermeidlich an. 

Amerika. 

Auf Kuba iſt die Lage der Spanier nach 
wie vor eine verzweifelte, trotz vereinzelter 
Erfolge der ſpaniſchen Truppen. Etwa 300 
Inſurgenten verſuchten das Fort Nazareno im 
Diſtrikt Remedios auf Kuba zu nehmen, mußten 
ſich jedoch infolge der heldenmütigen Verteidigung 
der Beſatzung mit Verluſten zurückziehen. 
Meldungen aus Havanna zufolge beſetzte Ge- 
neral Luque das Lager der Inſurgenten bei 
Santa Paquita. Acht Rebellen wurden getötet; 
die Spanier verloren einen Toten und zwei 
Verwundete. — Wie weit man dieſen offiziöſen 
Siegesdepeſchen trauen darf, mag dahingeſtellt 


bleiben. Nach einer Depeſche der „Times“ aus 
Havanna ſtellen Privatbriefe die militäriſche 
Organiſation als ſehr mangelhaft dar. Marſchall 
Campos werde nicht gehörig unterſtützt. Die 
Truppen würden ziellos von Punkt zu Punkt 
geſchoben. Es beſtehe weder ein Nachrichten⸗ 
dienſt noch ein beſtimmter Feldzugsplan. 
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Vrovingielles. 
$ Ar genau, 26. September. In der Zucker⸗ 
fabrik Wierzchoslawice hat ſich der hieſige Schloſſer 
Zwierchowski, verheiratet und Vater mehrerer Kinder, 
derart verbrüht, daß er ins Krankenhaus nach 
Inowrazlaw gebracht werden mußte. Es iſt indeſſen 


Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. — 


Bei einer dieſer Tage hier ſtattgehabten Schlägerei 
zwischen einheimiſchen und fremden (ruſſiſchen) Rüben ⸗ 
arbeitern gebrauchten beide Parteien die Rübenmeſſer. 
Drei der Schläger wurden verhaftet. — Montag 
brannten durch Unachtſamkeit eines ſechsjährigen 
Knaben Wohnhaus, Stall und Scheune des Büdners 
Heiſe aus Johannisdorf nieder. Drei Schweine ver⸗ 
brannten mit. Das übrige Vieh war auf der Weide. 
Sonſt wurde faſt nichts gerettet. — Das 11. Fuß · 
artillerieregiment manövrirte am Dienstag zwiſchen 
Thorn und Argenau, bezog zur Nacht hier und in 
den nächſten Ortſchaften Quartier und führte am 
Mittwoch ein Angriffsmandver gegen Thorn aus. — 
Die hieſige neuerbaute evangeliſche Kirche, die am 
50. Oktober eingeweiht werden ſoll, hat in den letzten 
Tagen eine Turmuhr im Werte von nahezu 800 Mark 
erhalten. 

x. Strasburg, 26. September. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt ein 
neues Gemeindeſteuer⸗Regulativ angenommen, wonach 
die Veranlagung zu ſämtlichen Steuern dem Magiſtrat 
obliegt. Das Gehalt des zu wählenden Bürger; 
meiſters wurde folgendermaßen feſtgeſetzt. Das 
Grundgehalt beträgt 3000 M. und ſteigt in drei ⸗ 
jährigen Stufen um je 150 M.; dazu kommen 100% 
des jedesmaligen Gehalts als Wohnungsgeld. Ferner 
wird dem Bürgermeiſter für Heizung, Beleuchtung 2c. 
der Magiſtratsräume, ſowie zur Beſoldung der Hilfs⸗ 
ſchreiber ein Pauſchquantum von 1400 Mark gewährt. 
Die Verſammlung nahm Kenntnis von dem Beſchluß 
des Provinzialrats, durch welchen die Genehmigung 
zur Abhaltung von Monatsmärkten verſagt wird, 
weil anſcheinend kein Bedürfnis dafür vorliegt. Dem 
Magiſtratsſekretär Herrn H. wird für die während 
der Krankheit des verſt. Bürgermeiſters M. geleiſtete 
Mehrarbeit eine Remuneration von 300 M. gewährt, 
ferner wurde beſchloſſen, Herrn H. die Zeit ſeiner 
Thätigkeit vor der definitiven Anſtellung als penſions⸗ 
berechtigte Dienſtzeit anzurechnen. 

Graudenz, 25. September. Heute Nachmittag 
erhängte ſich die Wirtin des Herrn Dekan K., die 
etwa 30jährige Roſa Pomierska. Die Unglückliche 
hatte in den letzten Tagen mehrmals Spuren von 
Geiſtesgeſtörtheit gezeigt, ſo ging ſie z. B. geſtern 
Abend in ihrem Zimmer laut mit ſich ſelbſt ſprechend 
und öfters hell auflachend erregt auf und ab. Zu 
dem Mädchen, dem dies ſonderbare Gebahren auffiel, 
äußerte ſie: „Still, die Teufel kommen, die Geſpenſter 
kommen.“ Vermutlich hat die P. auch den Selbſt⸗ 
mord in einem Anfall von Wahnſinn begangen. Die 
Wiederbelebungsverſuche, die ſofort, nachdem der Selbſt⸗ 
mord bemerkt und der Körper abgeſchnitten worden 
war, angeſtellt wurden, hatten keinen Erfolg mehr. 

Marienburg, 25. September. Der Hauptgewinn 
der Marienburger Lotterie, ein Viergeſpann im Werte 
von 100090 Mark, iſt dem Schmiedemeiſter Hanke in 
Waldenburg i. Schleſ. zugefallen. 

Marienburg, 25. September. Aufſehen erregt 
hier ein Fall, über den gegenwärtig noch einiges 
Dunkel ſchwebt. Die Waſchfrau des Kaufmanns Gott⸗ 
ſchewski fand am Dienstag früh um 3 Uhr, als ſie 
die zum Bleichen ausgelegte Wäſche am Nogatufer 
bewachte, in der Kämpe den Leichnam eines Mannes, 
der ſich anſcheinend erhängt hatte. Nachdem ſie die 
Polizei von dem Fund in Kenntnis geſetzt, begab ſich 
am Dienstag Nachmittag dieſelbe in Begleitung einiger 
Gerichtsbeamten an Ort und Stelle, um den That⸗ 
beſtand zu unterſuchen. Es erwies ſich alsbald, daß 
der betreffende Mann nicht durch Erhängen ſeinem 
Leben ein Ende gemacht, weil das loſe umgebundene 
Tuch und die dünnen Weidenruthen, an denen das⸗ 
ſelbe befeſtigt war, und die unmöglich eine Mannes⸗ 
leiche halten konnten, dagegen ſprachen, vielmehr ſcheint 
derſelbe das Opfer eines Verbrechens geworden zu 
ſein. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß der vermutlich 
Ermordete der 34 Jahre alte Schloſſergeſelle Fritz 
Bomke aus Elbing ſei, der in Dirſchau erſt kürzlich 
aus dem Gefängnis entlaſſen it und am Montag 
Abend noch an der Nogat geangelt hatte. Die Ma⸗ 
rienburger Blätter enthalten die Mitteilung, daß 
lediglich ein Selbſtmord vorliege. 

Alleuſtein, 25. September. Ein ſchreckliches 
Ende fand der bei dem Abbaubeſitzer O. beſchäftigte 
Lohnkutſcher Bannja. Er war mit ſeinem Herrn in 
den Wald nach Holz gefahren und blieb, während ſein 
Herr ſich ins Forſthaus begab, zur Aufſicht bei dem 
— Als Herr O. zurückkam, fand er ſeinen 

utſcher mit geſpaltenem Schädel in einer Blutlache 
am Wege liegen, während das Gefährt an einem Baume 
feitgehatt war. Wahrſcheinlich hatte B. vor den 
Pferden geſtanden, dieſe waren ſcheu geworden und 
durchgegangen, wobei B. feinen Tod fand. Er hinter: 
läßt eine Frau mit 4 unverſorgten Kindern. — Auf 
dem geſtrigen Viehmarkte verſetzte ein wild ge⸗ 
wordener Stier die Bewohnerſchaft des nördlichen 
Teiles unſerer Stadt in nicht geringe Aufregung. 
Das Tier riß ſich auf dem Transport nach dem 
Bahnhofe los und ſtürmte davon. Dabei rannte es 
gegen mehrere Droſchken, eine derſelben umſtoßend, 
richtete in einem Vorgarten arge Verwüſtungen an, 
raſte, gehetzt von einer Menſchenmenge, den Bahndamm 
an der neuen Ueberführungsbrücke hinab und wieder 
hinauf, erfaßte den dort ſtehenden alten Weichenſteller 
F. mit den Hörnern und brachte ihm ſchwere Ver⸗ 
letzungen bei. Erſt jetzt gelang es mehreren herbei⸗ 
eilenden Dragonern, das wütende Tier aufzuhalten, 
worauf es einer der unerſchrockenen Reiter abſtach, 
bevor es noch weiteres Unheil anrichten konnte. Der 
Zuſtand des Weichenſtellers iſt beſorgniserregend. 

Flatow, 24. September. Der Förſter Thiemann 
aus Klein⸗Haide bei Krojanke wurde vorgeſtern früh 
erſchoſſen gefunden. Ob ein Selbſtmord oder ein 
Mordanfall Seitens eines Wilderers vorliegt, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich 
heute nach dem Thatorte. 

Seeburg, 25. September. Geſtern wurde der 
Brauereigehilfe B., welcher erſt ſeit dem 15. d. Mts. 
hier in Arbeit ſtand, auf Veranlaſſung der Thorner 
Staatsanwaltſchaft verhaftet. Er ſoll der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig ſein. 

Neufahrwaſſer, 24. September. Ein Zeichen 
der Zeit iſt es, daß man jetzt Schiffe, die ſeit mehreren 
Jahren hier ſtill gelegen haben und früher nur zu 


Durch dieſe Anordnung wird die 


Rheinprovinz die Genehmigung dazu nachgeſucht, 


transatlantiſchen Reiſen verwandt wurden, zu Spott⸗ 

preiſen verkauft, da ſie der gedrückten Geſchäftslage 

wegen nicht mehr befrachtet werden können. So iſt 

z. B. die große Bark „Präſident von Blumenthal“ 

für 2700 Mk., eine Brigg „A. M. Lottinga“ für 

2052 Mk. und außerdem noch mehrere andere zu 

ähnlichen Preiſen verkauft worden. So liegt hier 

noch eine ſchöne Bark „Fritz Reuter“, welche ebenfalls, 

da keine annehmbaren Frachten vorhanden ſind, 

verkauft werden ſoll. Die Rheder und Kapitäne ſind 

froh, überhaupt noch etwas für ihre früher für 

ſchweres Geld erbauten Schiffe zu erhalten. Die 

Bark „Präſident von Blumenthal“ hat beiſpielsweiſe 

150 000 Mk. gekoſtet. * 
Königsberg, 25. September. Bei der hieſigen 

Eiſenbahndirektion und bei der Betriebsinſpektion 

find in den letzten Tagen 42 Hilfskanzleibeamte ent ⸗ 

laſſen worden und ebenſo müſſen mehrere etatsmäßige 

Kanzleibeamte wegen Mangels an Arbeit anderweit 

beſchäftigt werden. Die Maßnahme iſt bekanntlich auf 

eine Verfügung des Eiſenbahnminiſters zurückzuführen, 5 

welche die größtmögliche Einſchränkung des Schreib⸗ 

werks anordnet. — Von einem entſetzlichen Unalücks⸗ 

falle iſt am Sonntage ein hieſiger Privatıer auf der 

Feldjagd betroffen worden. Derſelbe hatte ſich mit 

noch zwei anderen Herren in eigenem Fuhrwerk nach 

dem Jagdgebiet bei Guttenfeld begeben, und als er 

hier aus dem Wagen ſtieg, benutzte er, unvorſichtiger⸗ 

weiſe, das bereits geſpannte Gewehr als Stütze. 

Hierbei entlud ſich nun der eine Lauf und die ganze 

Schrotladung traf den Unterkiefer des Herrn, der 

ihm faſt gänzlich weggeriſſen wurde. Der Verwundete 

wurde ſofort hierher zurückgebracht und befindet ſich 

in ärztlicher Behandlung. 
Stolp, 25. September. Der Vorſitzende des 

konſervativen Vereins Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow, Her 

Major a. D. v. Braunſchweig⸗Wollin, iſt geſtern im A 

Auguſtahoſpital in Berlin in Folge einer Operation ra 

geitorben. Herr v. Braunſchweig war dazu auser⸗ 

fehen, an Stelle des Freiherrn v. Hammerſtein unſeren DU. 

Wahlkreis im Landtage zu vertreten. — Das Amts- — 

gericht in Kammin erläßt einen Steckbrief gegen den x 

früheren Gutsbeſitzer von Köller⸗Banner. Derſelbe 

it am 1. Juni d. Js. vom Schöffengericht in 

Kammin zu 200 Mark Geldſtrafe eventl. 20 Tagen 

Gefängnis verurteilt worden. Die Geldſtrafe iſt nicht ? 

beizutreiben geweſen, und der Verbüßung der Ge⸗ N 


fängnisſtrafe hat ſich Herr v. Köller⸗Banner durch War. 
die Flucht entzogen. fee 
Lokales. . 

Thorn, 27. Septembeeeeer 


— Pei Regierungs⸗ Bauführer 
Broß] in Thorn iſt zum Kreisbaumeiſter in E 
Strasburg Weftpr. gewählt worden und tritt 
ſeine Stelle am 1. Oktober bereits an. g 
— Ueber den Militärdienſt der 
Volksſchullehrer] find nach der „Köln. 
Ztg.“ folgende nähere Anordnungen ergangen: 
Vom Jahre 1900 ab werden die Volksſchul⸗ 
lehrer und Kandidaten des Volksſchulamts, 
welche ihre Befähigung für das Schulamt in 
vorſchriftsmäßiger Prüfung nachgewieſen haben 
erſt nach einjähriger aktiver Dienſtzeit bei einem 
au ade Andı zur Reſerve beurlau 


des Einjährigfreiwilligendienſtes der 
ſchullehrer nicht berührt; es finden 
hierfür die für den Einjährigfreiwillig 
allgemein giltigen Beſtimmungen Anwendu 
Für die bis 1900 währende Uebergangszeit 
ſeitens des preußiſchen Kriegsminiſters mit 
preußiſchen Unterrichtsminiſterium eine V 
barung getroffen worden, wonach es den un⸗ 
mittelbar nach beſtandener Prüfung aus dem 
Seminar ausſcheidenden Lehramtsbewerbern 
bereits vom 1. Oktober d. J. ab freigeſtellt 
werden ſoll, ein Jahr zu dienen. Im Uebrigen 
ſoll es bis zum Jahre 1900 bei der bisherigen 
10wöchigen aktiven Dienſtzeit ſei Bewenden 
haben. 

—[Meldepflichtder Reſerviſten: 
Angeſichts der ſpeziell nach dem 1. Oktober in 
der Regel vielfach vorkommenden Beſtrafungen 
von Militärperſonen wegen nicht erfolgter recht⸗ 
zeitiger Ans und Abmeldung nach eingetretenem 
Wohnungswechſel wollen wir nicht unterlaſſen, 
die Mannſchaften der Reſerve, der Landweh 
erſten und zweiten Aufgebots auf ihre Melde⸗ 
pflicht hierdurch aufmerkſam zu machen. Die 
der Landwehr zweiten Aufgebots angehörigen 
Mannſchaften haben Umzüge pünktlich innerhalb 
der vorgeſchriebenen vierzehntägigen Meldefri 
beim Bezirksfeldwebel zu melden. Dieſt 
Meldungen ſind bis zum Uebertritt in den 
Landſturm, das iſt bis zum 31. März des⸗ 
jenigen Jahres, in welchem der Betreffende d 
39. Lebensjahr vollendet, zu erſtatten. 5 

— [Eine für Kriegervereine be⸗ 
achtenswerte Entſcheidung! haben vor M 
Kurzem der Kriegsminiſter und der Minifte 
des Innern getroffen. Der Landwehrverein zu 
Rheydt hatte bei dem Oberpräſidenten der 


daß ſeine Mitglieder, wenn ſie dem Verein eine 
längere Reihe von Jahren angehört haben, ein 
beſonderes Jubiläumszeichen tragen dürften 

Hierüber haben nun die Miniſter an den Ober 
präſidenten folgenden Beſcheid ergehen laſſen: 
„Ew. Exzellenz erwidern wir auf den gefälligen 
Bericht betreffend das Geſuch des Landwehr⸗ 
vereins zu Rheydt um Genehmigung zur V 
leihung eines Jubiläumskreuzes und zur 

legung desſelben ganz ergebenſt, daß wir ir 
Uebereinſtimmung mit Ew. Exzellenz nicht 
dagegen zu erinnern finden, wenn Mitglieder 
des Vereins, welche eine beſtimmte Anzahl vo 
Jahren ununterbrochen dem Verein angehör 
haben, ein beſonderes Vereinsabzeichen (Ju 
biläumsabzeichen) anlegen dürfen und wenn ein 
dahingehende Beſtimmung dem Statut d 
Vereins beigefügt wird. Von einer ausdrück 


lichen Erteilung der Genehmigung hierzu iſt 

aber abzuſehen und unter allen Umſtänden 
darauf zu achten, daß Jubiläumszeichen keine 
Veranlaſſung zu einer Verwechſelung mit ſtaat⸗ 
lichen Orden und Ehrenzeichen bieten.“ 

— [Die Direktion der Peters⸗ 
burg ⸗Warſchauer Eiſenbahnl macht 
bekannt, daß die von Petersburg nach Eydt⸗ 
kuhnen fahrenden Schnellzüge 1 und 2, welche 
aufhören ſollten, auch im Winter täglich ver⸗ 

kehren werden. 

6 — [An den höheren Lehran⸗ 
ſtalten Weftpreußens] dauern in dieſem 

Jahre die Herbſtferien vom 28. September dis 

15. Oktober. a 

| — [Jagdſchein e.] Das Landrats⸗ 

amt Thorn hat vom Auguſt 1894 bis dahin 

1895 611 Jagdſcheine ausgeſtellt. 

[Kautionsgeſellſchaft.] 
Die meiſten Beamten im Staats- und 
Kommunaldienſt haben in den beſſer dotirten 
Stellen Kautionen zu hinterlegen, ſind aber 
dazu aus eigenen Mitteln meiſt nicht in der 
Lage. Eine Akiiengeſellſchaft, die Erſte 
Berliner Kautionsgeſellſchaft, hat es nun unters 
nommen, für die weniger bemittelten Beamten 
die erforderlichen Kautionen bei den betreffenden 
Dienſtſtellen gegen durchaus mäßiges Entgelt 
zu leiſten. Die Beamten müſſen die für ſie 
hinterlegten Kapitalien zu ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen amortiſiren — die Amortiſations⸗ 
quoten werden mit 4 Prozent verzinſt, ſo daß 
infolge deſſen je nach der Länge der Zeit in 

Bela eine kleinere Summe gezahlt wird. 

Auch für Privatangeſtellte ſtellt die Geſell⸗ 

4 ſchaft Kautionen. Die Kautionsſucher können 

lederzeit, wenn ſie die Kautionen nicht mehr 

brauchen, das Vertrags verhältnis löſen, jo daß 
es nie ein drückendes werden kann. Und ein 

Riſiko für die Klienten beſteht abſolut nicht, da 

die Geſellſchaft die Kautionen in Staatseffekten 

ſtellt, die für fie nachher unantaſtbar find, wor 
durch ſie natürlich auf ihr wirklich vorhandenes 
Ren beſchränkt ift. 

3 [Oeffentliche Belobigung.] 
Der 16jährige Gärtnerſohn Joſef Barmach in 
Leabiſch hat am 29. Mai d. Js. den 6jährigen 

Anaben Franz Zalewski aus Leibitſch mit Mut 

und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens 
in der Drewenz gerettet, was der Herr Re⸗ 


gierungepräſident belobigend mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntnis bringt, daß dem 
Barmach für dieſe That eine Prämie von 
20 Mark bewilligt worden iſt. 

eren In der am nächſten 


tag unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts. 
Eos n olgene Sa vierten Schwur⸗ 


Oktober: 
Eduard Lenz aus Ober⸗Neſſau wegen BE 
raubes und gegen den Schuhmacher Eduard 
Berg aus Thorn wegen betrügeriſchen Bankerutts 
= und wiſſentlichen Meineides; 
5 en 3, Oktober: Die Strafſachen gegen den Arbeiter 
8 Joſef Wyſocki aus Michlau wegen wiſſentlichen 
Meineides und gegen den Weichenſteller Fried. 
7 rich Sobiecki aus Kornatowo wegen verſuchter 
5 Notzucht; 
am 5. Oktober: Die Strafſachen gegen den Arbeiter 
Marcell Grzonkowski, ohne feſten Wohnſitz, 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und gegen 
den Schneider Georg Bobrowski und deſſen 
Ehefrau Louiſe, geb. Gieſe aus Gr. Ballowken, 
U. wegen wiſſentlichen Meineides; 
am 4. Ottober: Die Strafſache gegen den Schmied 
8 Johann Wierzcholowski aus Zaborowo wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung: 
am 5. Oktober: Die Strafſachen gegen die Beſitzer⸗ 
frau Chriſtine Taranowski aus Brattian wegen 
betrügeriſcher Brandſtiftung und gegen den 
Herbergswirt Paul Wies jahn aus Culmſee 
wegen wiſſentlichen Meineides; 
am 7. Oktober: Die Strafſache gegen den Gaſtwirt 
Auguſt Lange aus Unislaw, deſſen Ehefrau 
Bertha, geb. Müller und deſſen Sohn Oskar 
I Lange daher, wegen betrügeriſcher Brandſtiftung; 
5 am 8. Oktober: Die Strafſachen gegen den Arbeiter 
. , KKK ¹ m m E ãůĩ˙ůĩnii eich um .. Anton Kopczynski aus Golczewo wegen Straßen: 


a Mein Droguen⸗Geſchäft 
Bade fih jetzt in meinem Haufe 

| Eitfabeibften e 12. 
auf ſich Hypothek 1½ „ 


n oCzwara. 
23000 Mk. gefncht, Offerten | 2 


unter B..148 an die Exped d. Zeitung. 


Afar Gläßer, 


entur und Commiſſions⸗Geſchäft, 


Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr. Ecke), 
hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 


Meine Schankwirthſchaft 


in Mocker, Endſtr. 1, mit Gartenland, 
krankheits halber ſofort zu verkaufen. 
8 - Karaszewski. 
Billig zu Haben: 
Kolonialwanren - Repofitorium mit 90 Schub 
ten und 40 Fächern, ſowie 1 Repoſitorium, zu 
em Geſchäft paffend, 1 kleiner Ladentiſch mit 
ükbeſchlag und verſchiedene Atenſilien bei 
©. Münster, Neuſtädt. Markt 18. 


große Blitzlampen ſind billig 
ö Er bel Skowronski, Brüdenftr. 16. 


8 5 


kr 1 


51 


Adreſſe: 


en 25 Hachen iur, ER 


Kartoffel 


einmal gebrauchte, gut erhaltene 
1 Gentner faſſend, genäht 4 


* " 40 ” 
Sämmtliche anderen Sorten Säcke billigſt. 


Saen 9 f. 1872) 
Berlin O. 
Neue Friedrichstrasse 48 vis-a-vis der Börse. 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. 
approbirter 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohre 
Vorwiſſen zu vollziehen, . keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. n Briefen 
find 50 Pfa in Briefmarken beizufügen. 


Christina bei Säckingen, Baden“. 
Empfehle meine 
Waſch⸗ und Plättanſtalt. 
Frau Krawszinski, Hofſtr. 16. 


u ber: | wei möbl. Vorderzimmer vom I. Octbr. mit 
auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 


raubes und gegen den eien Wilſch 
aus Neumark wegen Verbrechens im Amte; 
Oktober: Die Strafſachen gegen das Dienft- 
mädchen Joſefine Nadolski aus Siemon wegen 
wiſſentlichen Meineides und gegen den Arbeiter 
Ludwig Haß, ohne feſten Wohnſitz, wegen 
Sittlichkeitsverbrechen. — Als Geſchworene find 
noch folgende Herren nachgeloſt und einberufen worden: 
Garniſonverwaltungs⸗Jnſpektor Ernſt Thiel aus Culm, 
Kaufmann Hermann Braun aus Sadlinken, Guts⸗ 
beſitzer Julius Rajkowski aus Koſawisna, Oberlehrer 
Jakob Hirſchberg aus Strasburg, Bankier Rudolf 
Hirſchberger aus Culm, Kreisſchulinſpektor Bernhard 
Richter aus Thorn, Oberſteuer Kontrolleur Emil 
Schmachthahn aus Strasburg, Maurermeiſter Melchior 
Herter aus Thorn, Gutsverwalter Michael v. Wybickt 
aus Kl. Pulkowo, Rittergutsbeſitzer Richard Windiſch 
aus Kamlarken, Maurermeiſter Guſtav Krafft aus 
Brieſen, Rittergutsbeſitzer Viktor Wendland aus 
Wonſin, Gutsverwalter Heinrich Ude aus Griewenhof, 
Müterautedeſter Richard Bremer aus Zegartowitz. 
[Ein Denkmal.] für den vor 
einigen Jahren verſtorbenen Pfarrer und Dekan 
A. Berendt, der gegen 30 Jahre in Thorn 
amtirt hatte, wurde am Mittwoch früh um 
9 Uhr im Beiſein einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge auf dem katholiſchen Teil des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Friedhofs enthüllt. Vorher hatte in 
der Marienkirche eine Trauerandacht ftattge- 
funden, welche der Neffe des Verſtorbenen, der 
Pfarrer in Czersk iſt, unter Aſſiſtenz faſt aller 
hieſigen katholiſchen Geiſtlichen hielt. 
luge⸗ Zimmermanns 
Leipziger Sänger] gaſtirten geſtern 
im Schützenhausſaal vor einem äußerſt zahl⸗ 
reich erſchienenen Publikum. Ihre Darbietungen 
erfreuten ſich, wie immer, größten Beifalls, 
zumal viele neue Piecen zum Vortrag gelangten. 
Heute Abend findet das zweite und zugleich 
letzte Konzert ſtatt, das ſicher ebenſo gut beſucht 
ſein wird. 
[Seit Inbetriebſetzung der 
Waſſerleitungf find in unſerer Stadt 26 
Gasbadeöfen neu aufgeſtellt worden. 

—[Der tägliche Waſſer verbrauch] 
in unſerer Stadt beträgt zur Zeit 800 bis 
900 Kubikmeter. 

— [Einbruchsdiebſtahl.] Die Ar⸗ 
beiter Auguſt Schulz und Julius Rohde, welche 
bereits mehrfach vorbeſtraft ſind, brachen in 
der Nacht vom 24. zum 25. d. M. in das 
der Wittwe Hempler auf Bromberger Vorſtadt 
gehörige Haus ein und ſtahlen Betten und 
Wäſche im Geſamtwerte von 170 M., welche 
Gegenſtände ſie auf dem nächſten Jahrmarkte 
in Culmſee verkauften und das Geld verjubelten. 
Beide wurden geſtern verhaftet. 
[Gefunden!] ein Abzeichen des 
Kriegervereins im Ziegeleiwäldchen. 
[Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
8 Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

[Von der Weichfſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,23 Meter über Null. 

Mocker, 24. September. Am 1. September d. J. 
brannte das dem Eigentümer Gorecki hier gehörige 
Wohnhaus nebſt Stall nieder. Geſtern war in dieſer 
Angelegenheit Lokaltermin anberaumt. Die Gorecki⸗ 
ſchen Eheleute, welche der Brandſtiftung verdächtig 
ſind, wurden verhaftet. 


Kleine Chronik. 

Von einem Wolkenbruch, der einen 
Bergſturz zur Folge hatte, wurde die arabiſche 
Ortſchaft Hodeyda im Vilajet Yemen heimgeſucht. 
Ein Bazar, in den ſich eine große Menſchen⸗ 
menge geflüchtet hatte, wurde verſchüttet. Mehrere 
Hundert Menſchen ſollen hierbei — einem 
„Wolffſchen Telegramm“ aus Konftantinopel | 
zufolge — getötet jein. 

»Ein großer Diebſtahl wird aus 
London gemeldet: Mittwoch früh wurden von 
einem der Midlaud Eiſenbahn gehörigen Fracht; 
wagen während einer kurzen Abweſenheit des 
Kutſchers Silberbarren im ungefähren Gewicht 
von einer Tonne geſtohlen, welche, für eire 
Londoner Firma beſtimmt, auf dem Saint 
Pancras-Bahnhofe eingetroffen waren. Der 
Frachtwagen mit den fünf leeren Kiſten, in 


Säcke 


am 9. 


oflerirt 


„ gebunden „ 
„ ca. 1 kg ſchwer, 24 5 


1 1 


ücksohn 
Wohnnng, 


Anweiſung nach 19jähriger 


Methode zur ſofortigen beriiethen. 


„Diätsche Privat - Anstalt, Villa 


(ehem. poln. 


Alte Möbe 


Eine Hofwohnung, 

3 Treppen, 3 Zimmer, Küche, Keller, nebſt 
Waffe eee vom 1. October zu vermiethen. 

Elkan, Seglerſtraße 6. 

Fortzugshalber 

iſt eine hübſche Wohnung, 4 Zimmer, 
Entree, helle Küche, mit allem Zubehör, für 
500 Mk. zu verm. Thalſtraße 22, 2 Trp. 
4 Zimmer nebſt Judchör und 
Waſſerleitung, 600 Mk., ſogleich 
zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Ein möblirtes Zimmer, 
ein Pferdeſtall und eine Wagenremiſe zu 


Roggatz, Culmer Vorſtadt 10. 
I möbl. Zimmer mit Penſion Bäckerſtr. 11, 77 7 
Möblirtes Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2 


Guter Pferdeſtall 
für 2 Pferde oder für ein Pferd vom 
1. Oktober zu eee Brückenſtr. 13 
ank) 
Näheres beim Portier im Souterrain. 
kauft und verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Hansa - eee ee debe Hanse Kaffee, F T 


in verschiedenen Preislagen 


welchem ſich die Barren befunden hatten, wurde 
ſpäter von der Polizei führerlos aufgefunden. 

Ein eigenartiger Unglücksfall 
hat ſich dieſer Tage am Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
in der Nähe des Gutes Roſenkranz zugetragen. 
Es war eine Rutſchung der Böſchung nach an⸗ 
gebrochener Dunkelheit eingetreteu. Ein Pfahl, 
woran die elektriſchen Lampen befeſtigt ſind, 
war mit in das Waſſer geſtürzt und der Draht 
mit dem vollen Strom lag auf der Erde. 
Zwei Arbeiter, die ihre Eltern in Königsförde 
beſucht hatten, berührten in der Dunkelheit auf 
dem Heimwege den Draht. Der eine ſtürzte 
tot hin und blieb auf dem Draht liegen; der 
andere hatte nur mit der Schulter den hängenden 
Draht berührt und war beſinnungslos zurück 
geworfen worden. Es war den Arbeitern avf 
dem Bagger nicht möglich, den Leichnam durch 
Stricke oder hölzerne Stangen vom elektriſchen 
Draht zu entfernen, weil ſie ſtarke elektriſche 
Schläge bekamen. Erſt nachdem auf telegraphiſches 
Anſuchen von Holtenau aus der Strom abge⸗ 
ſtellt war, konnte man den Leichnam ohne Gefahr 
wegnehmen. 

Ein Rabbiner zum Chriſtentum 
übergetreten. In Tosztena bei Neutra in 
Ungarn trat der dortige Rabbiner Joachim 
Beſſer zum katholiſchen Glauben über. Er 
wird ſich nun zum Studium der Kirchenlehre 
nach Rom begeben. Später beabſichtigt er, als 
Miſſionar den Oſten zu bereiſen. 

U ————ñÄ—————ꝙ—äR—— 


Holztrausport auf der Weichſel 


am 26. September. 

S. Ellenbogen 6 Traften 3293 Kiefern Rundholz. 
138 Tannen ⸗Rund holz, 168 Rundelſen, 34 Rundeſchen, 
3 Rundbirken. Berl. Holz⸗Komtoir durch Witzorki 
5 Traften 5100 Kief.⸗Rundholz. Abr. Horwitz, J. 
Karf und Horwitz durch Steiner und zwar für erſteren 
1 Traft 2268 Kief.⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
für letztere 1 Traft 2824 Kief.⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 27. September. 


Fonds: feſt. 26 9.95 
Ruſſiſche Banknoten 220,10] 219,90 
Warſchau 8 Tagge . 219,30 219,40 
Preuß. 3% Conſols. 99,80) 99,80 
Preuß. 31/99, Conſols 103,700 103,50 
Preuß. 4% Conſols 103,90 103,80 
Deutſche Hein 3% 99,50 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,60 103,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 5 68,60 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% 0 neul. II. 101,30 101,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile ; 230,30) 229,25 

Oeßerr. Banknoten 169,60) 169,50 

Weizen: Sep. 140,00| 139.00 

Dez 144,00 143,00 

Bose in New-Port 65/8 64 c 

STIER loco 19,000 119,00 
Septbr. 118,00 117,25 

Oktbr. 118,00 117,25 

Dez. 121,25] 120,50 

Hafer: Sep. 115,75] 117,75 
Dez. 116,00 115,50 

Rüböl: Sep. 42,70 42,70 
Nov. 43,00 43,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,60) fehlt 
o. mit 70 M. do. 33,90] 33,80 

Sep. 70er 37,30] 37,00 

Nov. 70er 36, 90] 36,90 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102, ‚30 


wechſel⸗Distont 30%, Lomdard⸗Zinsfuß für veutiche 
Staats⸗Anl. 3½% ,ͤ für andere Effekten 4% 


Petroleum am 26. September, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10.40. 

Berlin „ x 10.15. 


&piritnd: Beh che. 
W 27. September. 


Portatius u. Grotbe 
Loco cont. 0er 53,75 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 33, 25 „ —.— „ 
ep. — za Br 


b d bbb 


Neueſte Nachrimten. 


Köln, 26. September. Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt anſcheinend offisiös aus Berlin, man 
ſcheine dort nicht abgeneigt zu ſein, etwaigen 


Carl Sakriss. (doppelt), 
offerirt billigſt 


Alle Sorten 


ohne 


Ecke Altſtädtiſcher Markt. 


Marke Hansa, 


Waſſer im Hofe. offerirt 


. BESETZTE RL 
Probſteier Saatroggen 
Lupinen, Senf. 


H. Safian. 


Tafelglas 


und Glaser - Diamanten 
offerirt zu den billigſten Preiſen 


Julius Hell, Brückenſtr. 


vom 1. October er. Culmerſtraße Nr. 2 

Polcyn, Rechtsanwalt 

PP DENE PERGTERER ZITTERN 
Geröstete Kaffee’s, 


C. A. Gucksch. 
Eine Wohnung 


von zwei Zimmern und Zubehör zu ber 
miethen. Pr. 200 Mk. Moritz Leiser. 


—— —— —.H— ———— . h lu— — — . 


Wünſchen des von Paris angekommenen 
ruſſiſchen Finanzminiſters mit Zugeſtändniſſen 
entgegen zu kommen. So freundlich unſere 
Beziehungen zu Rußland auf politiſchem Ge⸗ 
biete auch jeien, ſo folge daraus doch nicht, 
daß wir recht daran thäten, in finanzieller Hin⸗ 
ſicht zu den Verhältniſſen vor dem Jahre 1886 
zurückzukehren. Man habe in Deutſchland die 
Anſchuldigungen, welche gegen die ruſſiſche 
Finanzlage erhoben wurden, ſeitens der Preſſe 
mit einer faſt zarten Rückſicht auf den Nachbar 
kaum ernſtlich zu erwähnen gewagt. 
Petersburg, 26. September. Um dem 
Offizierſtande einen Beweis ſeines Wohlwollens 
zu geben, beabſichtigt der Zar, anläßlich der 
Niederkunft der Zarin aus ſeiner Privatſchatulle 
1300 000 Rubel zum Bau eines Offizierkaſinos 
zu ſpenden. Jeder Offizier, welcher dauernd 
oder vorübergehend in Petersburg ſich aufhält, 


erhält dort nach Wunſch billig Quartier und 


Beköſtigung. Das Kaſino ſoll glänzend ein⸗ 
gerichtet werden und mit Billard und Ballſaal 
verſehen ſein. Für den Unterhalt des Kaſinos 
wird der Zar jährlich einen beträchtlichen Bei⸗ 
trag leiſten. 

Rom, 26. September. Die katholiſchen 
Blätter proteſtiren energiſch gegen die Meldung 
der liberalen Preſſe, nach welcher es der Polizei 
gelungen ſei, auf die Spur eines Attentat⸗ 
Komplotts zu kommen, welches aus Katholiken 
beſtehe und mit dem Plan umgehe, das am 
20. September enthüllte Denkmal Garibaldis 
mittelſt Dynamit in die Luft zu ſprengen. 

Madrid, 26. September. Wie aus 
Newyork gemeldet wird, hat die amerikaniſche 
Regierung die Beſchlagnahme des Dampfers 
„Comodore“ angeordnet, welcher eine Menge 
Gewehre und Munition für die Inſurgenten 
auf Kuba an Bord hatte. 

— EEnsR 
Telegrapiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. September. Wie 

uverläſſig verlautet, reiſt der ruſſiſche 
Finanzminister Witte, welcher ur⸗ 
ſprünglich mehrere Wochen in Berlin 
verweilen wollte, ſchon heute Abend 
direkt nach Petersburg ab, weil die 
Verhandlungen, welche Witte wegen 
Aufhebung desLombardirungsverbotes 
der ruſſiſchen Werte in Deutſchland 
gepflogen hat, erfolglos geblieben find. 
Wie es ſcheint, hat Rußland die Be⸗ 
teiligung Deutſchlands an den chi⸗ 
neſiſch⸗ ruſſiſchen Finanzoperationen 
von der Aufhebung jenes Verbotes 
abhängig gemacht. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Wie h. Berlin, den 27. September. 


Die Polizei hob die für Sonntag 
einberufene Arbeiterverſammlung, in der gegen 
die allzu ſtrengen Maßregeln der Polizei gegen 
die Arbeiterverſammlungen proteſtirt werden 
ſollte, auf. 

Konſtantinopel. Die Gerüchte von 
einem Komplott, durch welches das Palais der 
Pforte durch Dynamit in die Luft geſprengt 
werden ſollte, werden als erfunden betrachtet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1 00 deutsche Prolsssoren und Arzte 

haben Apotheker A. Flügge's 

r Myrrhen⸗Creme a 
geprüft, 19 In 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſeu außekgewöhulicher Wirkſamkeit überzeugt u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63592 in 
Deuischland patentirt und hat ſich als eln überaus 
tajch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 
metſſches Mlttel 


Zur Hautpflege 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, Glycerln⸗, Bor⸗, Garbolz, 
Fluke dc. Salben bewährt. Flügge & Co. in 2 rt a. M. 
verfenden die Broſchüre mit ben, 225 85 4 en gr 
und 1 A. 

Tuben à Mk. 1.— u. 1 8 oe T 10 
Die 8 EN tentnumm 


Sämmtliche garnirten 
Torten, Baumkuchen, 
Bienenkörbe etc. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


J. Kurowski, Thorn. 
Cc 


empfiehlt Joseph a 
. Kltingemachtes 28 


ge e, Brennholz fr. Man pro 
Rmtr. 5,25 bei 
8. Blum, Culmerſtr. 7,1. 


e 
2 möbl. Zimmer 
mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, 
ſind vom 1 October zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtäbt. Markt. 


D Möbl. Zimmer 
vermiethet 9 Eliſabethſtraße 1 


Zwangsberfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollitredu 


ſoll das im Grundbuche von Grem- 
boczyn, Band IV — Blatt 26 — 


auf den Namen des Beſitzers Herma 


Trenkel eingetragene, zu Gremboczyn 


belegene Grundſtück 


am 2. December 1895, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 47,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
16,07,63 Hektar zur Grundſteuer, mit 
120 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 


rolle, beglaubigte Abſchrift des Grun 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der Gericht 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 


werden. 


Thorn, den 20. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 
Montag, den 30. Septbr, er 
Vormittags 9½ Uhr 


werde ich an der Ülanen⸗Kaſerne Thorn 


1 Pferd (Fuchs) 


meiſtbietend verſteigern. 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Für ein hieſiges Weißwaaren⸗ un 
Wäſche⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 


junger Mann, 


der gut Schaufenfter dekorirt, zu engagiren 
eſucht. Offerten unter A. 100 in die 


pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Tüchtige Maurer 


und Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung be 


A. Teufel, Maurermeister. 


Srubenholz; - Schäler 


finden Beſchäftigung in 


Forſt Wudeh. 


Zu melden bei Förſter Neipert, 


Chauſſeehaus Podgorz. 


Tächtige Arbeiter 


finden Beſchäftigung. 


Houtermans & Walter, 
Th III 


orn . 


Standesamt Mocker. 
Vom 19. bis 26. Septbr. 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Eigenthümer Johann 
Nitkowski⸗Rubinkowo. 2. Ein Sohn dem 
Fuhrmann Matthäus Zielinski⸗Rubinkowo. 
3. Ein Sohn dem Arbeiter Joſeph Zera⸗ 
newicz. 4. Ein Sohn dem Feldwebel Auguſt 
Ewert⸗Rudak. 5. und 6. Zwillingsſöhne 
dem Eiſenbahn⸗Wächter Hermann Grubbe. 
7. Eine Tochter dem Arbeiter Michael 
Zaborowski. 8. Eine Tochter dem Fleiſcher · 
meiſter Adolf Schiemann. 9. Eine Tochter 
dem Poſtillon Franz Wolowski. 10. Ein 
Sohn dem Zimmergeſellen Franz Rutkowski. 
11. Ein Sohn dem Inſpector Paul Lipinski⸗ 
Gut Weißhof. 12. Ein Sohn dem Arbeiter 
Anton Wisniewski. 13. Ein Sohn dem 
Schneider Hieronimus Woicinski. 14 Ein 
Sohn dem Schuhmacher Ludwig Farchmin. 
15. Ein Sohn dem Arbeiter Thomas Beiger. 
16. Ein Sohn dem Sergeanten Wilhelm 
Glückfeld. 17. Ein Sohn dem Bureau⸗ 
Vorſteher Carl Baronski. 18. Ein Sohn 
dem Arbeiter Franz Olszewski. 19. Ein 
Sohn dem Arbeiter Anton Lewandowski 
20. Eine Tochter dem Arbeiter Anton 
Kluſchinskt. 21. Eine Tochter dem Tiſchler 
Robert Kirſchke. 22. Eine Tochter dem 
Eigenthümer Adolf Lüdtke. 23. Ein Sohn 
dem Eigenthümer Anton Katarzynski. 
24. Ein Sohn dem Stellmacher Joſeph 
Powinski. 25. Eine Tochter dem Bahn 
arbeiter Franz Wiernewski. 26 und 
27. Zwillingstöchter dem Schuhmacher 
Stephan Sdunski. 28. Ein Sohn dem 
Arbeiter Joſeph Skapski. 29. Ein Sohn 
dem Maurer Johann Waindzoch Schön. 
walde. 30. Ein Sohn dem Arbeiter 
Friedrich Freiwald. 31., 32., 33. und 
34. Unehel. Geburten. 

b. als geſtorben: 
1. Thereſe Buhrmeiſter Col. Weißhof 
25 J. 2. Albert Weißſchnur, 9 M 
3. Martha Waſilewski, 6 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Julius Kwiattowsti und 
Marianna Wichert. 2. Bureau-Affiftent 
Bruno Podewilsz und Wittwe Emma Geiſe⸗ 
Schönwalde. 3. Grenzbeamter Car! Klein⸗ 
Piecenia und Florentine Pongowski. 
4. Sattlermeiſter Wilhelm Dombrowski und 
Wilhelmine Roll Schönwalde. 5. Stations⸗ 
Diätar Albert Zakrzewski⸗Oſterode und 
Agnes Wehner. 

d. ehelich ſind verbunden: 
1. Arbeiter Auguſt Jacubcik⸗Oſtaszewo 
mit Katharina Nowakowska. 2. Sergeant 
im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Wilhelm Kurz mit 
Leokadia Szuprizinska. 


’ 


ng 


Activa, Bilanz am 30. Juni 1895. Passiva. 
— — — — —u 


Geröstete Kaffee's, 


— 5 Marke Hans a, 
Fabrik Anzage .. Mr. 1035 807,48 Actien-Capital . Mk. 600000, oder.. Rabert Eiebehen. 
Inventur Beſtände, Creditoren „ 673 023,79 1 = 10 
. Caſſa, ee 74 888,74 Jom Kipur Lichte 
e 2 A. Cohn. Sotttue a. 
. — dB ochfeine d 
2 Mk. 1273 023,79 Mk. 1273 023,79 Dodf M. 5 
— JI! 21505 und 0 m 
6 2 7 bei Heilfron. 
Dede. Gewinn- u. Verlust-Gonto. crean Frlligfte und bene 


Betriebs⸗Conto. . . ME. 39 288,48 | Refervefonds . . . Mt. 4888,17 

Abſchreibungen . . „ 21 955,06 | Verluſte . „ 55 355,37 

fi ME. 61 243,54 Mt. 61 243,54 
| 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


Der Vorſtand. 


8: 


Der Auffidtsratß. 


gez. E. v. Bieler, Rothermundt, S. Eliſabethſtraße 8. 
Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. Geſucht eine gewandte 
} Graf v. Alvensleben. Martin. Schmelzer. 
* — — æ ͤ —— — ze fd 


Bier-Verſ⸗ andgeſchäft 


d 


THOR. 
Aeuſtädtiſcher Markt Ar. 11, 


offerirt nachft: hendes 


Flaſchenbier: 


i 


3,00 1 5 
„% | Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
. REN en „u * Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3,00 
err e „ „ , Culmbacher Exportbier. 18 „ „ 3,00 


Vorter (Extra Stout) 2 10 Fl. Ms. 3,00 
„ 3,00 


/ 0 SO 


79 


gebrannter 
—— Kaffee 


1. Auswahl grosser Posten nicht nach Aus- 
sehen, sondern nach wirklichem innern Werth, 


daher billiger und preiswerther. 


2. Röstung nach der besten Röstmethode der Welt, 


daher grössere Haltbarkeit und besseres Aroma. 


3. Zweckmüssige, einfache Packung (Patent), welche die Bohnen schützt und 
die Marke vor Nachahmung sichert. 


Man verlange ausdrücklich „Hansa = Kaffee‘ 


in ½ Pfd.-Kartons oder in plombirten Säckchen à 5 und 10 Pfd. in den durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


- [Das größte und ältefte 
Tiehharmonika-Export- Haus 
von F. Jungeblodt 
Balve i. W., verſ. pr 
Nachnahme für 


nur 5¼ Mk. 


ne, ſtark gebaute 


Ausverkauf! 


Das gut ſortirte 


— a 
a Waarenlager a 
Tho I ö N Germania-Concert- 


im Daufe des Herrn Matthes, 2 i e hh armon i k a 


Herren- und Knaben-Anzügen, | mit offener Nickel- Glavtatur, 10 Taſten, 


KIN AL 
hochfei 


eine 


1 2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel: 
Herren- Faletots, ſtimmen, Sa debe (3 Bälge), Balgfalten⸗ 
Damenmänteln, ecken beſchl. 35 em gr. Daſſ Inſtrum., 2 Bälge 
Kleiderstoffen und 4½ Mk. 
Kleiderstoff-Resten, Eine gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika 
ardinen koſt. M. 7,50 u. 10,00; Ichör., 10 Taſten 
muß bis zum 1. Oktober wegen Räumung] M. 10,00, 12,50 ; eine hochfeine mit 19 Taften, 
des Ladens verkauft werden. 4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten. 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs- 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 


b 2 5 
amen-Confection, anch alle Mäntel u. dgl. Lvl. Untauſch gern geftattet 
werden bei billiger Preisberechnung an- ine nu 
gefertigt Breiteſtraßſe 32, 2 Tryp. 3 a Fe SR ze Wald- 
für 90 Thlr. hat zu vermſethen 


7 la 74, 
Hansa-Kaffee 8 . Nitz, Gulmerftrafie 20, 1. 


K T EN Ne VE 

P ofſtraßſe Nr. 3 find Drei cleg. Wohnungen 
offerirt A. Kirmes. 9 von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 
Waſſerleitung, p. 1. October cr. zu vremiethen. 


Näheres bei L Baruch, Culmerſtraße 12. 
Petroleum, Brückenſtraße 32, 


beſtes amerikaniſches, der Liter 17 Pfg. III. Etage eine Bag es} zu vermiethen. 
frei in's Haus. M. Suchowolski. W. Landeker. 


gez. Schmitz. Martens. Schnackenburg. 


Pioetz & Meyer. 


Culner Höcherlbrän: e ssierser (Shönsurg): 


dunkel Lagerbier .. 36 Fl. Mt. 3,00] Märzen bier. . 30 „ „ 3,00 


r , unn e .10 28500 Neuftädt. Markt 13. 
; l = 7 $ mpfehle d. geehrt. Herrſchaften Ködinnen, 
7 775 N 1 paste a „ „3,00 Echt bayeriſche Biere: 6 Stubenmädchen, Hausmädchen u. Wirthinnen. 


Bezugsquelle für 
Gold- und Silberwaaren, 


Juwelen, Corallen u. Granatschmuckgegenstände, 
goldene und silberne 
Taschenuhren 
in den neueſten Muſtern u. großer Auswahl, 
selbstfabrizirte goldene massive 


Ketten und Ringe 
zu Fabrifpreiſen m 


8. Grollman n, Goldarbeiter, 


2 „„ 0 
Verkäuferin 
aus der Zuckerwaaren⸗ oder ähnlicher 
Branche, die einigermaßen mit ſchriftlich. 


Arbeiten vertraut iſt, von ſofort. Off. 
unter II. S. 20 an die Exped. erbeten. 


Junge Mädchen, welche die Schneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden; da · 
ſelbſt können ſich geübte Rod» u. Taillen⸗ 


arbeiterinnen melden. 


F. v. Seydlowska, Seglerſtr. 13. 


Tehrmädchen, 


die das Putzfach, ſowie Geſchäft erlernen 
wollen, können ſich melden. 8 Baron 


Eine Kinderfrau 


ſucht Frau Nuchhändler Wallis, 
Schillerſtraße 6, II. 


Aft Ale geſunde Amme u. Mädchen 
für Alles mit guten Zeugniſſen empfiehlt 


Miethscomptoir C. Katarzynska, 


A. Grubinska, Marienſtraße 13. 


1 anſtändiger Knabe 


kann als Schornſteinfeger⸗Lehrling ein ⸗ 
treten bei J. Makowski. 
Eliſabethſtr. 12 die 2 Ctage zu vermiethen. 
Cine Wohnung, 2 Studen, Küche u Zub, 
zu vermiethen Mocker Schützengarten. 


Cue Offisiermohnung, möbl., mit Burfchen- 
gelaß, v. 1. Octbr, z. v' Gerechteſtr. 25, II. 


5 und Burſchengelaß, 
2 Zimmer an 59 15 
vermiethet L. Kalischer, Saderfr 2. 

Imöbl Zimmer zu verm Araberſtr. 9, III. b. 
Ein kl. möbl. Zimmer billig zu ver ⸗ 


miethen Schillerſtraße 3. 
Möblirte und unmöblirte Wohnungen 
billig Araberstr. 3. 


öbl. Vorderzimmer, 2fenſtrig, zu 
A vermiethen Gerechteſtraße 15. 


ı möbl. Zimmer zu verm. Briſckenſtr. 26, II. 


Alöbl. Zimmer 
zu vermiethen Kloſterſtraße 11, III. 


Ein gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet, event. Burfchengelaft, 
ift per 1. October zu vermiethen 
1. Etage nach vorne, Brückenſtr. 14. 


Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraſſe 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Tryp. bei H. Nitz. 
1 möbl. Zimmer mit Kabinet (Offizier 

Wohnung) zu verm. Tuchmacherſtr. 22, 


Fensionaire, Der Markt war gut beſchickt. 
auch Anmeld. z. koſch. Mittagstiſch nehme - 
noch an. Ww. Waldmann, niebr. 


. „Coppernicusſtr. 12, v. 1.J/10 Brückenſtr. 40, I. 


L 
Ein Lagerkeller 

zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 3. 

III IE 

2 Hansa-Kaffee's. 2 

S. Simon. 


Klavierspieler für eslichkeilen, 


auch guter Klavierunterricht 
wird billig ertheilt. Zu erfragen 


Schillerſtraße Nr. 5, 2 Trp. | Ent 


Sümmſliche Neparalnren 


und Reinigen der Fahrräder werden 


eigen und billig ausgeführt bei 
Walter Brust. 


daß mein früherer Lehrling A. Strue 
nicht berechtigt iſt. Gelder für mich einz 
ziehen und die von ihm ausgeſtellt 

Quittungen ungültig find. . 


Eine kl. Wohnung zu verm. Alıft. Tarkt 24. dieſer Zeitung. 


für Sonntag, den 29. Septbr. 189 


Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt in der evang 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 


Vorm. 9 Uhr: Einſegnung 
Konfirmanden im Bethaus. 
Beichte und Abendmahl. 918 


am Freitag, den 27. September 1895. 


——— 


Concert Stoltz. 


E. F. Schwartz. 


Turnverein IH Thor. 


Sonntag. den 29. Septbr. 1898: 


E Curnfahrt 24 


nach Schön ſee 


“ 


BAR" um 1°/, ihr vom Stadtbahnhof mg — 


Säfte willkommen. 
Schlüsselmühle. 
Sonntag, den 29, September: 
Großes 


Entenkegeln. 


Reichsadler Mocker. 


Sonntag, den 29. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. a 


Heute Sonnabend, den 28. d. Mts.: 
Wurſteſſen, mE 


verbunden mit Frrei-Concert, 


wozu ergebenſt einladet 


H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt. 
. HN Le ı EEE 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 


Friſche Grütz⸗„Blut⸗ 


Benjamin Rudolph. 


Ich offerire: 


Hansa-Kaffee’s. 


J. Murzynski. 


A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Warnung. 


Meinen werthen Kunden zur ge Nachricht, 


Thorn, den 27. September 1895. RN: 
J. M 


Demjenigen, der nachw N 
Perſon in der Zeit vom 3. 
in den Tanzlokalen von Tho 

gegend ein roſa Atlaskleid (die 
ſchwarz Tüll garnirt) getragen h. 


Gefällige Angaben an die Expedit 


Kirchliche Nachrichte 


Mocker. 
Kein Gottesdienſt. PR 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 


Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
der Herb 


Herr Pfarrer Endemann, 
Thorner Marktpreife 


u. Leberwürſtchen. 8 


Beſtes amerifan.Betroleum 


a Liter 17 Pfg. frei ins Haus empfiehlt 


